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dıe orıgenıstische Kxegese, sondern ‚.ben iıhren Nach ıner kurzen aber treffenden Charakterı1-
tragenden Grund aufzudecken (14) „Daß sıerung der Obrigkeitsauffassung der Umwelt

des Apostels Paulus wıdmet der Autor ineGott sich nıcht ‚In der Absolutheıt‘ offenbart,
WIE Karl Barth sagt, sondern 1ın einer uNnsSeCerCIHN ANZCH sorgfältige und ıhren Urteilen ohl-
Erkennen angepaßten, relatıyvıerten Form, ist ausgewWOSCHNC Untersuchung den Problemen VO:  -

das Problem des Offenbarungswortes für Or 1- Röm Die posıtiıve paulinısche Staatsauf-
SCNCS. Er stellt das Wort dıe tiefe Frage, W1e fassung läßt darın begründet se1in, daß Paulus
8 VO':  - Gott als dem Pneuma gelten könne. Die ın Röm 12 IN seiner Erörterung der wagenden

Liebe auf das Rechtsinstitut des Staates fürUntersuchung WIF! erbringen, daß als Symbol
Geltung hat. Auf einem tief begründeten Symbo- Jenen all verweisen (wollte), WC) der Eın-
lısmus beruht dıe Sakramentalıtät des Wortes“ Satz wagender Liebe erfolglos bleibt und sıch
(16) Der Autor schildert 1m Hauptteil die das Böse durch das Gute nıcht überwinden läßt.
geistige und relig1öse Umwelt (Einfluß griechit- Daß dabeı den geordneten Staat 1m Auge
scher Philosophie, des griechischen und jüdiıschen hat, versteht siıch VO:  - elbst‘* Daneben
Allegorısmus, des CGinostizısmus und be- betont der Autor mıt Recht, daß Paulus einem
handelt dan: 1 I1 Hauptteil (211 „Das VONN Jüdischer Seıte kommenden revolutionÄären
Wort als Mittler göttlıcher Offenbarung und Einfluß begegnen wollte, wobeı nıcht zuletzt
Gegenwart‘”. Die Fülle des Erarbeıiteten läßt dem allgemeınen Iradıtionsgut der griechisch-
sıch nıcht annähernd umreißen. Der Autor römischen Welt, w1e Röm I3, \ zutage-
verrät ıne ungewöhnliche Vertrautheit mıt dem trıtt, verpflichtet Waäl, daß Der auch seıne
Schrifttum des Urıgenes und zieht auch dıe eschatologische Grundeinstellung iın Rechnung
moderne Lıteratur ausgiebig und kritisch heran. gestellt werden muß Auch der entartetie
Wır zıtieren noch ınen Satz dem Staat partızıpıert nach Zsiıfkovits noch auf rund
Schlußwort (39 1) „Der Konfrontation der des naturrechtlichen Hıntergrundes VO:  w Röm
Bıbel mıt dem Denken seiıner Umwelt hat dem posıtıven Obrigkeitsverständnıs des
Urigenes Irıbut geleistet. Er ist dabei jedoch Völkerapostels A Daran äandert auch
weder Platoniker noch Gnostiker noch Adept dıe Sıcht der Apokalypse grundsätzlich nichts,
Philons geworden, noch 11UX nebenher Zeuge wıe S1E der Autor kurz nachzeıichnet.
kırchlicher TIradıtion gebliıeben, sondern Rıchtig stellt fest, 55 KRöm noch
wWar eın 1m Wesen moderner Theologe der Raum läßt für ıne negative Seite des Staates‘
Kırche, der die verhüllenden Formen der Schrift unberechtigt aber ist dıe Behauptung,
für seine eıt und mıt deren ıtteln erschloß „daß der Schreiber der Dpokalypse auch darum
un dıe ewıge Wahrheıt 1ın uCIl, seıner weıß, daß nach dem Worte seines Meıisters
Umwelt begreif baren Formen vergegenwärtigte.‘ jede polıtische Macht ihren Ursprung Gott
Wıe sehr dabe1ı Fragen heutiger Diskussıon, hat‘® Anm. mıt dem Verweıs auf
freilich unte!: einem der Antıke sıchtbaren Joh 19, K begründet, als ob nıcht längst
Aspekt, gerührt wird, hat der Vertfasser e1N- feststünde, daß der Autor des Joh nıcht mıt dem
gan! (16) mıiıt Recht betont. der ApC identisch ist. Anm. hätte wenıgstens
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